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K£ Copyright

Eine Seillänge weiter unten
kommt ein Band! Da wollen

wir eine Ruhepause
einschalten und eine Tafel
«Chocmel» verzehren.

Chocmel

dopyrigkr

^ine Zeillönge weiser' unten
kommt ein koncl! l)o wol-
len wir' eine kuiiepouse ein-
5ciiolten unc! eine lofel
«Ciiocmel» ver^eiir'en.

MN?>



« GUGGENBÜHL UND HUBERS SCHWEIZER-SPIEGEL », eine Monatsschrift für Jeder¬
mann, erscheint am 1. jedes Monats.

VERLAG UND REDAKTION : Dr. Fortunat Huber, Dr. Adolf Guggenbühl (Praktischer
Teil: Helen Guggenbühl), Hirschengraben 20, Zürich 1. Telephon 23.431.
Sprechstunden der Redaktion täglich nach vorheriger telephonischer Anmeldung.

Die Einsendung von Manuskripten, deren Inhalt dem Charakter der Zeitschrift
entspricht, ist erwünscht. Die Honorierung erfolgt bei Annahme. Rückporto un-
erlässlich.

INSERATEN-ANNAHME durch den Verlag, Hirschengraben 20, Zürich 1. Telephon 23.431.
Schluss der Inseralen-Annahme 12 Tage vor Erscheinen jeder Nummer. Preis einer
Seite Fr. 400, 1/2 Seite Fr. 200, */* Seite Fr. 100, '/s Seite Fr. 50, '/i« Seite Fr. 25. Bei
Wiederholungen Rabatt. Verantwortlich für den Inseratenteil : Dr. Josef Studer.

DRUCK UND EXPEDITION : Buchdruckerei Büchler & Co., Marienstrasse 8, Bern.
BESTELLUNGEN nehmen jederzeit entgegen der Verlag oder die Expedition, sowie auch

alle Buchhandlungen und Postämter.
ABONNEMENTSPREISE: Schweiz: 12 Monate Fr. 15.-, 6 Monate Fr. 7.60, 3 Monate Fr. 3.80

Ausland: 12 » » 15.-,6 » » 7.60,3 » » 3.80
Einzelnummer Fr. 1.50 Posicheck III 5152

Tlehmen Sie JJice

lecieit: und Jleise=£indcücke

mit nach cKause!

Praktische Anleitung unter besonderer

Berücksichtigung der Amateur-Photographie bietet Ihnen

die gediegene Monatsschrift „Photo-Amateur"
mit interessanten Artikeln und mehreren

ganzseitigen Bildern erster Photographen, Ratschlägen,

Winke, Neuheiten-Berichte usw.

Abonnementspreise: 12 Monate
Schweiz Fr. 6.50, Ausland Fr. 10.—

Probehefte durch den Verlag

Offizielles und obligatorisches Organ des
Schweizerischen Amateur-Photographen-Verbandes

Luzern-W (Schweiz)
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« QOQiükMOkkl, OkIO kIOLkkZ ZLkkMkl^kk-LklkQkk », sins I^onntssoürikt kür ^scksr-
rnsnn, srsoüsint srn 1. jsâss K4onsts.

VLKI,^Q OkIO k.kO^.XkIOKI: On kortunst kknOsr, Or. ^.âolk QnNAsnkzükü skrskctisolrsr
ksil: kksisn Quggsnlzüül), kkirsoüsngrsdsn 20, ^üriokr 1. kslspüon 2Z.4Z1. Lprsolr-
stnncisn cksr kscislction täglioü nsoü vorlrsriIsr tslspüonisoüsr ^.ninslünng.

Ois kinssncknnF von Ivksnnskriptsn, àsrsn Inlrslt cksm (Dûsràtsr cksr 2!sitsoürikt
sntsprioüt, ist srwünsoüt. Ois kkonorisrung srkolAk dsi ^.nnsüins. küolcporto nn-
srlssslioü.

IkiLkk^.kkI>s-^.i>lki^.kII^Ik cknroü cksn Vsrlsg, kkirsoüsngrsOsn 20, Xürioü 1. kslspüon 2Z.4Z1.
LoiàsZ cksr Inssrstsn-^nnsüins 12 ks^s vor krsoüsinsn jsâsr kininrnsr. krsis sinsr
Lsits kr. 400, ^/s Lsits kr. 200, ^/, Lsits kr. 100, '/« Lsits kr. 50, '/io Lsits kr. 2S. Lsi
^iscisrlrolnnIsn kskistt. Vsrsntwortlioü kür cksn Ingsrstsntsil - Or. üossk Ltncksr.

OKOLX OkkO kXkkOIklOkk - Lucückrnoksrsi Lüoülsr 8c Lo., I^ksrisnstrssss 8, Lsrn.
LkLkkl,kOI>k<Oki>k nsürnsn jsâsrzisit sntASISn cksr Vsrlsg ocksr ckis kxpsciition, sov/is snoü

slls Lnoüüsncklnngsn nnck kostüintsr.
^.LOkIk1kI^IkkkkLkk.kILk: Zoüvcsiü: 12 Ivlonsts kr. IS.-, à I^onsts kr. 7.60, Z Ivlonsts kr. Z.80

^nslsnck- 12 » » IS.-,à » » 7.S0, Z » » Z.80
kin2slnuinrnsr kr. 1.S0 kosloüsck III S1S2

Tieâme^e Lie
^eeiett- ului ^îeise-àciciicâe

mit ttucâ Atattse/

zîc^^îgukig ^msîSui'-?!iOîOgk'Ssz!iiS ^isist I!inen
c!is gsclisgsnS
mii iniSkSZZSniSN unc! msIikSksn gsn?-

Hc^wei? 6».50, /^uslsnc! I-'k. 10.—
?rc)ìi>S!iS^s clu^ clsn Verlsg

0^í?îsIIe8 unc! Oìz!igsîc>k-Î5c!iS8 Orgsn clss 5c^wsî-
^Sfi5cIiSn ^msisu»--?^czic)zfsp^sn-Vskìi»sncjS8
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NEUE BÜCHER
Ekia Lilanga
und die Menschenfresser
Von Theo Steimen
486 Seiten, in Raffiabast gebunden Fr. 8.20

Der Verfasser dieses ungewöhnlichen Werkes, ein
Schweizer, beutete in Aequatorial-Westafrika (Gabun)
Holzkonzessionen aus. Hunderte von Kilometern von
jedem Weissen entfernt, tief im Urwald, lebte er
ausschliesslich unter Schwarzen. Viele von ihnen waren
Mitglieder der verbreitetsten religiösen Gemeinschaft
der Schwarzen, des Buitibundes. Nach jahrelangem
Zusammenleben gelang ihm das, was den meisten
Forschern nicht gelingt: in das Gebiet ihres so streng
gehüteten Geisterglaubens Einblick zu erhalten. Nur
die Geheimnisse der „Leopardenmenschen", der
Menschenfresser, blieben ihm ein Rätsel. Erst ein Zufall
gab ihm die unerhörte und einzigartige Gelegenheit,

einen solchen Leopardenmenschen persönlich kennen zu lernen, und durch ihn und
später durch die Berichte von andern Schwarzen in die Geheimnisse der Menschenfressersekte

einzudringen. Das Buch schildert den erbitterten Kampf des Häuptlings Ekia Lilanga
gegen diese fürchterliche Geissei seines Stammes.

Abschied von Sovietrussland
Tatsachenroman. Yon A. Rudolf
380 Seiten. Preis gebunden Fr. 7.80, broschiert Fr. 6.—

Als Mittelschüler wird der Verfasser in Ungarn, wie
viele andere junge Menschen, von der revolutionären

Welle der Nachkriegszeit erfasst. Wegen
illegaler Tätigkeit in der kommunistischen Partei wird
er später aus Frankreich ausgewiesen. Nach einem
kurzen Aufenthalt in Basel gelingt es ihm, nach
Russland zu fahren, wo er die Verwirklichung seines
sozialen Ideals zu finden glaubt. Als Moskauer
Korrespondent des „Appel des Soviets", Paris, bereist er
den Ural, Sibirien, die Wolga. Als Funktionär des
Zentralrates der Sovietgewerkschaften bekommt er
Einblick in den Mechanismus des Sovietlebens. Die
Arbeit während 39 Monaten an wichtigen Posten gibt
dem Verfasser eine Kenntnis der russischen Verhältnisse,

wie kaum einem Ausländer vor ihm. Er hat
Gelegenheit, wirklich hinter die Kulissen zu sehen.
Er erzählt seine erschütternde Enttäuschung in
glänzender, durchaus objektiver Weise.

WIR VERLEGEN NUR
BÜCHER, ZU DENEN WIR STEHEN KÖNNEN

S C H WE I Z E R-S P I E G E L-V E R L AG ZÜRICH
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neun LvcuLk
DDia Dilanga
ullà àio Vlellsâellkresser
Von 2Vìso 6?êsà«^
486 Leiten, in Rakkiabast gebunden Dr. 8.26

Der Verkasser dieses ungewöbnlieben V^erDes, ein
Lebweixer, beutete in ^eizuatorial-V^estakriDa (Dabun)
DolxDon^essionen aus. Dunberte von Kilotnetern von
jebern Meissen entkernt, tiel iin Drwalb, lebte er aus-
sebliesslieb unter Lebwarsen. Viele von ibnen waren
Mitglieder der verbreitetsten religiösen (^eineinsebakt
âer Lebwar^en, des Buitibundes. ^aeb jabrelangern
^usannnenleben gelang ibin das, was den ineisten
Dorsebern niebt gelingt: in (las (Gebiet ibres so streng
gebüteten (Geisterglaubens DinblieD 2u erbalten. I^ur
(lie Debeiinnisse (ler „Deopardeninenseben", (ler ^Vlen-
sebenkresser, blieben ibin ein Rätsel. Drst ein ^ukall
gab ibin die unerbörte un(l einzigartige (^elegenbeit,

einen soleben Deopardeninenseben persönlieb kennen 2u lernen, un(l (lureb ibn und
später dureb (lie Leriebte von anâern Lebwar^en in (lie Debeiinnisse (ler Uensebenkresser-
sebte einzudringen. Das Lueb sebildert den erbitterten Kainpk (les Häuptlings DDia Dilanga
gegen diese kürebterliebe Deissel seines Ltainlnes.

Vbsebied von Lovietrussland
VoD ^4.

386 Leiten. Breis gebunden Dr. 7.86, brosebiert Dr. 6.—

^.ls Vlittelsebüler wirb ber Verkasser in Dngarn, wie
viele anbere junge Nenseben, von ber revolutio-
nären Vielle ber ^aebDriegs^eit erkasst. V^egen ille-
galer 'DätigDeit in ber bonnnunistiseben Bartei wirb
er später aus DranDreieb ausgewiesen. Naeb einein
burden ^ukentbalt in Basel gelingt es ibin, naeb
Russland 2u kabren, wo er bie Verwirbliebung seines
socialen Ibeals 2U Linden glaubt. ^1s ^losbauer
Korrespondent des „^ppel des Loviets", Baris, bereist er
ben Dral, Libirien, bie V^olga. ^1s DunDtionär des
^entralrates ber LovietgewerDsebakten bebonnnt er
DinblieD in den Hleebanisinus des Lovietlebens. Die
Arbeit wäbrenb 39 Monaten an wiebtigen Dosten gibt
dein Verkasser eine Renntnis ber russiseben Verbält-
nisse, wie Dänin einein Ausländer vor ibin. Dr bat
Delegenbeit, wirDlieb binter bie Kulissen 2U seben.
Dr er^äblt seine ersebütternbe Dnttäusebung in glän-
render, burebaus objectiver V^eise.

WIK IVVR
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